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Jesus steht im Weg

Ich bin vergnügt, erlöst, befreit. Gott nahm in seine 
Hände meine Zeit, mein Fühlen, Denken, Hören, Sagen, 
mein Triumphieren und Verzagen, das Elend und die 
Zärtlichkeit. 

Was macht, dass ich so fröhlich bin in meinem kleinen 
Reich. Ich sing und tanze her und hin vom Kindbett bis 
zur Leich. 

Was macht, dass ich so furchtlos bin an vielen dunklen 
Tagen. Es kommt ein Geist in meinen Sinn, will mich 
durchs Leben tragen. 

Was macht, dass ich so unbeschwert und mich kein 
Trübsinn hält, weil mich mein Gott das Lachen lehrt wohl 
über alle Welt.

aus der CD: Hanns Dieter Hüsch liest Psalmen.  
Ich stehe unter Gottes Schutz, Track 26

Gemeindesektretärin Anke Nolte wird dann 
auch die Buchhaltung für den Friedhofsbereich 
übernehmen. Im Gegenzug bekommt sie eine 
neue versierte Kollegin an ihre Seite: Gitta Bran-
des wird sich um alle anderen Belange des Fried-
hofs kümmern; sie wird Ansprechpartnerin für 
Hinterbliebene in allen Fragen rund um die Be-
erdigung sowie für Bestatter und Friedhofsgärt-
ner sein. Außerdem wird sie Anke Nolte bei Bü-
roaufgaben unterstützen – insgesamt mit einem 
Stellenumfang mit 19,5 Wochenstunden.

Gitta Brandes freut sich sehr auf die Ar-
beit im Gemeindebüro. Die gelernte Büro- und 
Bankkauffrau mit mehreren Zusatzqualifikatio-
nen beispielsweise im Bereich Buchführung ist 
schon seit vielen Jahren ein „Aktivposten“ in 

der Gemeinde, seit dem Jahr 2000 auch als Kir-
chenälteste. „Ich freue mich auf die Begegnun-
gen mit Menschen unserer Gemeinde und dass 
ich meinen alten Beruf wieder ausüben kann“, 
sagt die Geschäftsfrau und Mutter zweier er-
wachsener Söhne.

Das Kirchenältestenamt wird sie allerdings 
abgeben müssen, wenn sie im September ihren 
Schreibtisch im Gemeindebüro bezieht. „Das ist 
die andere Seite der Medaille“, räumt Kirchen-
vorstandsvorsitzender Matthias Neuper ein: „Ei-
nerseits bekommen wir eine qualifizierte und 
auch mit dem Herzen der Gemeinde verbundene 
neue Büromitarbeiterin, andererseits werden wir 
ihre engagierte Arbeit im Kirchenvorstand sehr 
vermissen.“   uro

Deutliche Veränderungen kündigen sich im Gemeindebüro an: 
Wenn Edeltraud Nickel im Oktober nach 20-jähriger Tätigkeit in 
den verdienten Ruhestand wechselt (siehe auch Gemeindebrief 
Nr. 220), sollen einige Aufgaben neu verteilt werden. 

Friedhofsverwaltung | Gitta Brandes löst Edeltraud Nickel ab

„Umbau“ im Gemeindebüro

Übernimmt ab Sep-
tember die Aufgaben 
der Friedhofsverwal-
tung: die bisherige 
Kirchenälteste und 
Geschäftsfrau Gitta 
Brandes.

„Was macht, dass ich 
so fröhlich bin“
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Im April werden die Konfirmanden bei der Prü-
fung zeigen, was sie im Laufe der Zeit auswen-
dig  gelernt haben.

Pastorin Wiltrud Holzmüller ist froh, dass sie 
auch bei diesem Jahrgang tatkräftige Unterstüt-
zung hatte. Mitgearbeitet haben Christian Kieß-
ling, Jenny Montag, Paula Hübner und Kathari-
na Woitok. Mehrere Konfirmanden-Mütter ha-
ben geholfen, das begehrte Frühstück auf den 
Tisch zu bringen. Auch ein Konfirmanden-Vater 
hat seine Mithilfe angeboten. Die Konfirmation 
wird am 15. Mai gefeiert. Der Gottesdienst  in 
der Auferstehungskirche beginnt um 11 Uhr. Die 

Konfirmanden freuen sich über alle, die  an die-
sem wichtigen Tag mit ihnen zur Kirche kom-
men. Wer nicht zum Konfirmations-Mittagessen 
eingeladen ist, muss nicht darben: Er ist dafür 
willkommen beim  Brunch im Calvin-Haus. 

Auf dem Foto sieht man: Mirko Budde, Theo-
dor-Storm-Straße 8; Nele Depping, Lortzingstra-
ße 21; Michael Kortschagin, Elkenbreder Weg 
25 A; Kevin Lehr, Brahmsstraße 6; Adelina Lerke, 
Holunderstraße 20; Rebecca Lucas, Hegelstraße 
29; Mareike und Saskia Niebuhr, Ziegelstraße 
71; Mina Schelpmeier, Schumannstraße 18, und 
Julia Schneider, Ziegelstraße 35. 

Schön war die Zeit! – So empfinden zumindest Christiane Jarosz und Martina Ste-
cker die  gemeinsame Vormittage und das Wochenende in Köln mit den Konfirmandinnen und Kon-
firmanden an der Stadtkirche. Im Bild sind von links oben nach rechts unten zu sehen: Till Hof-
schröer, Helge Freitag, Lars Julian Hanke, Raffaela Wegner, André Schmidt, Janina Montag, Zoe Töl-
ke, Melina Lindner, Lara Vanessa Buller, Sabrina Krüger, Pauline Spengler und Theresa Tittel und La-
rissa Stille. Sie alle werden in der Stadtkirche am 8. Mai um 10 Uhr konfirmiert. Der Abendmahls-
gottesdienst findet am Vorabend um 18 Uhr in der Stadtkirche statt.  MS

Konfirmation | Sieben Mädchen und drei Jungen an der Auferstehungskirche 

Unterricht im Team
Nach anderthalb Jahren sind die Konfirmanden des II. und III. Be-
zirks zu einer Gruppe zusammen gewachsen. Nun trennen sie nur 
noch wenige Stationen von der Konfirmation: Ende März geht es 
für ein Wochenende nach Bremen zur Norddeutschen Mission. 

Die Konfirmanden im Calvin-Haus, 
fotografiert von Christian Kießling

Viele wissen es noch, dass die unteren Räu-
me im Gemeindehaus an der Von Stauffenberg 
Straße früher immer gut gefüllt waren mit jun-
gen Menschen. Später trafen sich dort die Kinder 
der Jungschar unter der  Leitung von Elisabeth 
Mellies. Nun werden die Räume vor allem den 
Konfirmanden und Katechumenen der Gemein-
de zur Verfügung stehen. Durch den Wegfall 
des üblichen Kindergottesdienstes ist diesen die 
regelmäßige  Möglichkeit, einen Gottesdienst, 
der ihrem Alter gemäßer ist, zu besuchen, weit-

gehend genommen. Natürlich haben sie auch 
die Möglichkeit und sind herzlich willkommen 
bei den Jugendgottesdiensten im Calvin-Haus. 
Doch diese haben nicht den dichten Rhythmus 
wie es der Kindergottesdienst hatte. So hat der 
Jugendausschuss beschlossen, dass für die Kon-
firmanden und Katechumenen ein ihnen ent-
sprechender vierzehntäglicher Gottesdienst im 
Gemeindehaus an der Stadtkirche  stattfindet – 
und zwar in den unteren Räumen des Gemein-
dehauses.  MS

Gottesdienst für Stadtkirchen-Konfis
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Glückwünsche zur Goldenen Hochzeit
Frühlingsfest der Senioren

In den vergangenen drei Jahren ha-
ben die Frauen an jeweils einem Tag 
auf dem Weihnachtsmarkt Pickert 
gebacken und verkauft und so die-
sen Betrag erzielt.

Den ambulanten Hospizdienst 
gibt es seit 2008 in Bad Salzuflen. 
Die Arbeit besteht aus der Beglei-
tung schwerkranker Menschen in ih-
rer letzten Lebensphase und aus der 
Beratung bei der Pflegeorganisation, 
Gespräche mit den Patienten und ih-
ren Angehörigen sowie Hilfe in der 
Zeit der Trauer. Antje Höper ist ver-
antwortlich für die Palliativ-Beratung und für 
die Organisation der Personalkräfte. Die Sterbe-
begleitung ist für die Patienten kostenlos, da die 
Krankenkassen die Personalkosten übernehmen. 
Es gibt hauptamtliche und ehrenamtliche Kräfte, 
eine besondere Schulung ist selbstverständlich.

Die Frauen vom Frauenforum haben sich an 
einem Abend im vergangenen Jahr ausführlich 

über ihre Arbeit informieren lassen. Menschen 
jeden Alters werden begleitet. Besonders wich-
tig ist es für den Sterbenden, dass die Begleitung 
in den vertrauten Räumen zu Hause geschieht. 
Auch für die Angehörigen ist es sehr hilfreich, ei-
nen Ansprechpartner zu haben.

Das Frauenforum freut sich daher besonders, 
diese Arbeit zu unterstützen.

Frauenforum | 550 Euro für ambulanten Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst

Begleitung im Sterben
Eine Geldspende in Höhe von 550 Euro hat das Frauenforum an 
Antje Höper vom Ambulanten Hospiz- und Palliativ-Beratungs-
dienst übergeben.

Scheckübergabe: Renate Ciesielski-Finke, Antje Höper und 
Gitta Brandes (von links).

Sie feiern 2011 ein besonderes Ehe-Jubiläum? 
Dann melden Sie sich bitte im Gemeindebüro 
unter Telefon 95 97 63. Die Hochzeitsdaten 
sind im Meldewesen der Kirchengemeinden 
nur sehr lückenhaft erfasst. Manches Ehe-
paar erhält daher keinen Glückwunsch seines 
Pfarrers oder seiner Pfarrerin, hätte sich aber 

durchaus darüber gefreut. Bitte helfen Sie 
mit, Enttäuschungen zu vermeiden und fra-
gen Sie frühzeitig an, ob Ihr Hochzeitsdatum 
in Ihrer Kirchengemeinde bekannt ist. Wenn 
Sie möchten, können Sie auch direkt eine Ver-
abredung mit Ihrem Pfarrer oder Ihrer Pfarre-
rin treffen.

Am Samstag, 9. April, um 15 Uhr findet 
das Frühlingsfest der Senioren im großen 
Saal des Gemeindehauses an der Stadtkirche 
statt. Ein abwechslungsreiches Programm, 
das dieses Mal unter dem Motto „Freude 
macht das Leben reich“ steht, manche Über-
raschung und natürlich wie immer eine fest-
liche Tafel sollen den Besuchern einen schö-

nen Frühlingsnachmittag bereiten. Zu die-
sem Fest sind alle Seniorinnen und Senioren 
der Gemeinde ab dem siebzigsten Lebensjahr 
mit ihrem Partner/ihrer Partnerin eingeladen. 
Wenn jemand keine schriftliche Einladung er-
halten haben sollte, so kann er/sie sich auch 
telefonisch im Gemeindebüro zu diesem Fest 
gern anmelden.  MS

Von Besuchern, die als Touristen kommen, oder 
weil sie Erinnerungen an diese Kirche durch Tau-
fe, Konfirmation oder Trauung haben; weil sie 
einen Augenblick Stille suchen für Gebet oder 
Sammlung – oder weil sie sich im Winter etwas 
aufwärmen wollen.

Die verschiedenen Beweggründe, die Stadt-
kirche zu besuchen, führt rund 2000 Besucher 
pro Jahr in unser Gotteshaus. Manche Besucher 
möchten etwas über die Geschichte der Kirche 
wissen, manche möchten wissen, was nun ty-
pisch reformiert bedeutet, und andere möchten 
nur ein paar Worte sprechen mit den Menschen, 
die die Kirche offen halten, die also während der 
Öffnungszeiten einfach nur da sind.

Es gibt in der Gemeinde eine kleine Gruppe, 
die die Öffnung zu drei Terminen wöchentlich er-
möglicht. Diese Gruppe besteht aus sechs Per-
sonen. Um die Einzelnen dieser Gruppe etwas 

zu entlasten, werden zusätzliche Menschen ge-
sucht, die die Stadtkirche offen halten. 

Neue Mitglieder sind herzlich willkommen und 
werden selbstverständlich gründlich auf ihren 
„Dienst“ vorbereitet und unterstützt. Die Grup-
pe erweitert auch ihren eigenen Blick, indem sie 
andere Kirchen anschaut. Bisher wurden die re-
novierte Nicolaikirche in Lemgo, die reformierte 
Kirche in Herford, die „Bartning“-Kirche in Vlot-
ho-Wehrendorf und die neue Synagoge in Her-
ford besucht.

Übrigens – Die Stadtkirche ist am Donners-
tag von 15.00 bis 17.00 Uhr, sowie am Sams-
tag von 10.00 bis 12.00 Uhr und von 15.00 bis 
17.00 Uhr geöffnet. Das Team „Offene Kirche“ 
wünscht sich viele neue Mitglieder, damit die Ar-
beit weitergeführt werden kann. 
Kontakt über Fritz Altenhöner, Telefon 
4939, oder das Gemeindebüro.

Besucherbetreuung | Team sucht neue Mitglieder

Die offene Stadtkirche
Seit einigen Jahren werden auch evangelische Kirchen außer-
halb der Gottesdienstzeiten geöffnet. Dieses Angebot wird ger-
ne in Anspruch genommen.
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Das Theater „Klitzeklein“ probt donnerstags um 
15 Uhr in der Sporthalle des Kindergartens Her-
mannstraße. Momentan wird ein Märchen ein-
studiert, bei dem die Kinder viel Spaß haben. 

Wer demnächst beim Theater „Klitzeklein“ ein-
steigen möchte, meldet sich bei Nicole Krüger 
unter Telefon 3 63 45 94. Dazu eingeladen sind 
alle Kinder ab drei Jahren.  NK

Sie hörten Geschichten der Bibel und wie diese 
mit ihrem Leben verbunden sind. Es wurde ge-
sungen und gebastelt. Ausflüge in den Schnee 
gab es ebenso wie Waldgottesdienste und Ern-
tefeste am Lagerfeuer. 

Regelmäßig wurde gekocht und Menüs nach 
biblischen Rezepten bereitet, die die Eltern dann 
an festlicher Tafel mit verspeisen konnten. Fes-
te wurden fröhlich gefeiert und im Herbst regel-
mäßig sich schön gemeinsam gegruselt und an-
schließend  im Gemeindehaus übernachtet. 

Doch im Laufe der Jahre kamen immer weni-
ger Kinder. Viele Gründe ließen sich dafür auf-
zählen. Der Kindergottesdienst ist sich durch die 
ganze Zeit treu geblieben. Die MitarbeiterInnen 
haben immer sorgfältig, liebevoll und aufwändig 
jeden einzelnen vorbereitet. 

Die Traurigkeit und Enttäuschung ist groß 
nach der eingestandenen Erkenntnis, dass der 
Kindergottesdienst offensichtlich im Leben der 
meisten Familien keine Rolle mehr spielt. Mit 
einem lachenden und einem weinenden Auge 
nimmt das Team des Kindergottesdienstes  nun 

Abschied von der langjährigen vertrauten Form 
des Kindergottesdienstes.

„Das traurige Auge“ rührt aus dem vorher-
gehenden. Aber das engagierte Team wäre nicht 
das Team, das so viel geleistet hat, wenn es ein-
fach aufgeben würde. 

So wurde beschlossen, nach neuen Möglich-
keiten zu suchen. Vielleicht ist der Kindergottes-
dienst zu häufig, denn die Kalender der Kinder 
sind voll und der Stress in der Schule groß. Viel-
leicht fehlt die persönliche Ansprache im Vor-
feld, das Erinnertwerden, dass Kindergottes-
dienst ist?

So soll nun nach Beratung im Jugendaus-
schuss der Gemeinde es nur noch ein mal im 
Monat einen Kindergottesdienst oder einen Fa-
miliengottesdienst geben. Dazu werden die Kin-
der im Alter zwischen fünf und elf Jahren jedes 
Mal schriftlich eingeladen.

Selbstverständlich rührt diese neue Regelung 
nicht an den traditionellen Familiengottesdiens-
ten in der Stadtkirche, die auch weiter in be-
währter Form stattfinden werden.  MS

Kindergottesdienst | Abschied und Neuanfang

Ab jetzt einmal im Monat
Lange Jahre war der Kindergottesdienst an der Stadtkirche ein 
Anziehungspunkt für Kinder der Gemeinde und auch ihre Fami-
lien. Sie wurden vertraut gemacht mit einem Gott, der die Men-
schen liebevoll begleitet und auf ihren Wegen mitgeht. 

„Klitzeklein“ studiert ein Märchen

Einladung zum 
Mini-Gottesdienst
Am Samstag, 12. März, um 15 Uhr gibt es für 
alle kleinen Kinder zwischen einem und vier Jah-
ren wieder den Mini-Gottesdienst im Calvin-
Haus im Gröchteweg. Auch die Eltern sind dazu 
herzlich eingeladen. Es wird über ein kleines bi-
blisches Thema gesprochen, dazu werden Lieder 
gesungen und gebastelt. Danach wird der Nach-
mittag mit Spielen, Kekse essen und Saft trinken 
abgerundet. Die Erwachsenen klönen bei Kaf-
fee und Tee. Weitere Termine und Informationen 
sind bei Nicole Krüger zu erfragen unter Telefon 
3 63 45 94.  NK

Klein aber fein zu 
neuer Zeit
Theater Kunterbunt leidet zurzeit daran, zu we-
nig Mitspieler für größere Stücke zu haben. Doch 
davon lassen sich die Jungschauspieler nicht 
klein kriegen. Es gibt Kurzweiliges auch für we-
nige Spieler. So proben sie jetzt an Neuem und 
es wird viel zu lachen geben bei „Morbus vio-
lina contactis“. 

Die Aufführungstermine sind Überraschungs-
termine und werden darum hier nicht genannt. 
So wird wohl mancher freudig überrascht sein, 
wenn es auf einmal heißt: „Vorhang auf und 
Bühne frei!“ Da die Stücke kurz sind, können 
immer mehrere Jugendliche gleichzeitig an ver-
schiedenen Stücken proben. So ist es auch mög-
lich, jeder Zeit dazuzukommen und mitzuma-
chen. Wer mitmachen möchte, sollte allerdings 
nicht jünger als elf Jahre alt sein. Die Proben 
finden jetzt donnerstags zwischen 15.30 und 
16.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche 
statt.  MS

Buntes aus der 
jungen Küche
Essen hält Leib und Seele zusammen. Dass das 
stimmt, erleben die Jugendlichen, die sich einmal 
im Monat zum Kochen und Essen im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche treffen. Miteinander 
quatschen, Spaß haben, zusammen sein, das ist 
mindestens ebenso wichtig wie das Kochen. In-
zwischen stand schon manches Gericht auf der 
Menükarte, von Tortelliniauflauf über Schnitzel, 
Salat, Lasagne bis hin zum Plätzchenbacken.  
Am 24. März wird es nun Hähnchen in Senf-
sauce geben, am 7. April Gemüse-Hack-Curry 
und am 26. Mai wird wahrscheinlich gegrillt, je-
weils um 17.30 Uhr. Für Vegetarier gibt es immer 
Alternativen. Appetit bekommen? Wer Lust hat 
dabei zu sein, braucht nur einen Tag vorher im 
Gemeindebüro Bescheid zu sagen, damit auch 
passend eingekauft werden kann.  MS

Meditatives Tanzen
„Richtungswechsel – mein Leben im Tanz“ ist 
der nächste meditative Tanz im Calvin-Haus, 
Gröchteweg 59, überschrieben. Er findet statt 
am Sonntag, 10. April, von 10 bis 17 Uhr, die 
Leitung hat Birgit Wahl. Alte Tänze – Tsamika, 
Syrtos, Valle und Cocek – sollen zu einer bunten 
Borte verwebt werden.

Eine Annäherung an Tänze in ungeraden Tak-
ten ist Thema der Tanzveranstaltung am 28. 
Mai von 10 bis 17 Uhr, ebenfalls im Calvin-
Haus. Das Motto hier: „Auf dem Grund jeder 
Perle liegt eine Irritation“. 

Die Kosten betragen jeweils 35 Euro. Mit-
zubrngen sind „leise“ Schuhe und eine Decke. 
Anmeldungen bei Birgit Wahl, Telefon (05222) 
6 07 47, E-mail: tanzalsweg@web.de
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Der Gottesdienst ab 10 Uhr in der Stadtkirche 
soll ein fröhlicher Gottesdienst für große und 
kleine Leute sein. Anschließend können die Kin-
der rund um die Kirche Ostereier suchen, wäh-
rend die Erwachsenen es sich im kleinen Saal des 
Gemeindehauses gemütlich machen, wo leckere 
Speisen darauf warten, verzehrt zu werden. Um 
dieses Mahl vielfältig anbieten zu können, sind 
Spenden an Salaten, Nachtisch, Kuchen, Suppe 
oder anderen kulinarischen Köstlichkeiten sehr 
willkommen. Die Speisen können vor dem Got-

tesdienst im Gemeindehaus abgegeben werden. 
In der Auferstehungskirche am Gröchteweg 

laden die lutherische und die reformierte Ge-
meinde gemeinsam ebenfalls auf 10 Uhr ein. 
Dann heißt es: sich überraschen lassen, mit-
machen und die Gemeinschaft unter den Gene-
rationen genießen. 

Am Ostermontag ist diesmal kein gemein-
samer Gottesdienst – denn der Gottesdienst der 
lutherischen Gemeinde wird im Rundfunk über-
tragen.  WH/MS

Am Donnerstag vor Ostern hat Jesus zum letz-
ten Mal mit seinen Jüngern gegessen. Er wollte 
ihnen über seinen Tod hinaus eine Zukunft er-
öffnen. Deshalb sollten sie einen Vorgeschmack 
bekommen vom großen Fest am Ende der Zei-
ten: das Brot des Lebens, der Kelch des Heils – 
für dich gegeben. 

Im Abendgottesdienst teilen die Feiernden 
Brot und Kelch – wie beim letzten Abendmahl 
Jesu. Aber nicht nur das. Gegen Ende des Got-
tesdienstes findet ein Festessen statt. Alle be-
dienen sich am Buffet, das in der Kirche auf-
gebaut wurde. Der Abend klingt mit Musik aus 
und mündet in die Bitte um den Segen.

Dieser besondere Gottesdienst in der Stadtkir-

che beginnt um 19 Uhr und endet gegen 20.30 
Uhr. Wer etwas zum Buffet beisteuern möchte, 
melde sich bitte bei Pastorin Holzmüller. Aber 
auch jeder, der nichts dabei hat, ist herzlich will-
kommen.

Abendgottesdienst mit Feierabendmahl am Gründonnerstag

Zu Tisch, bitte!
Einmal im Jahr wird in der Stadtkirche das Abendmahl an Ti-
schen gefeiert: Am Gründonnerstag, 21. April, rückt der vertrau-
te Abendmahlstisch beiseite. Stattdessen kann man an einer 
langen Tafel Platz nehmen.

Familiengottesdienste am Ostersonntag 
Am Ostersonntag bietet unsere Gemeinde gleich zwei Familien-
gottesdienste an. 

Bibliolog: Was für 
eine Geschichte!
Bibliothek – davon hat man schon gehört. Aber 
Bibliolog? Auch beim Bibliolog hat man es mit 
Büchern zu tun, genauer gesagt: mit dem Buch 
der Bücher: der Bibel.

Im Oktober hat sich das Frauenforum zum ers-
ten Mal an einem Bibliolog versucht. Die neue 
Weise, sich eine biblische Geschichte zu erschlie-
ßen, fand viel Anklang. 

Neben den Frauen des Frauenforums beteilig-
ten sich mehrere Gäste. Kirsten Albrecht, Theo-
logiestudentin aus Bad Salzuflen, führte  durch 
einen spannenden Abend. Alle hatten am Ende 
Lust, sich noch einmal auf einen Bibliolog ein-
zulassen. 

Kirsten Albrecht ließ sich nicht lange bitten. 
Am Montag, 21. März, kommt sie wieder nach 
Bad Salzuflen. Dann hat sie eine neue Geschich-
te im Gepäck. Gäste sind auch an diesem Abend 
herzlich willkommen. Treffpunkt ist um 20 Uhr 
der Gruppenraum im 1. Stock des Gemeindehau-
ses Von-Stauffenberg-Straße 3.  WH

Vom Umgang mit dementiell 
veränderten Menschen
Ein Patentrezept gibt es nicht, aber Lebenshilfen, 
mit Demenzerkrankten umzugehen. Gesteigerte 
Lebenserwartung muss nicht zwangsläufig ge-
steigerte Lebensqualität bedeuten. Die Begeg-
nung mit verwirrten und desorientierten Men-
schen macht uns das deutlich. Sie sind und blei-
ben aber ein Teil unserer Gesellschaft. In dia-
konischer Verantwortung, seelsorgerlicher Hin-
gabe und gottesdienstlicher Feier ist die Kirche 
auch für sie da. Aber wie? 

In diesem offenen Abend begeben wir uns auf 
Spurensuche. Pfarrer Gerhard Hille wird als Al-
tenheimseelsorger Wege zur Hilfe dazu aufzei-
gen. 

Die Veranstaltung findet am 13. April im 
evangelisch-reformierten Gemeindehaus bei der 
Stadtkirche, Von-Stauffenberg-Straße 3, statt. 
Beginn ist um 19.30 Uhr. Veranstalter ist die 
Landeskirchliche Gemeinschaft und der EC-
Hauskreis. Der Eintritt ist frei.

Eine Nähmaschine 
für Adidogome
Das gespendete Geld in dem kleinen Sparglo-
bus der Frauenhilfe – etwa 240 Euro – konn-
te für eine Nähmaschine in der evangelischen 
Gemeinde Adidogome/Togo überwiesen wer-
den. Gemeinsam mit der Norddeutschen Mission 
plant die Gemeinde den Aufbau einer Schneider-
werkstatt. Viele Menschen in Togo leben in hoff-
nungsloser Armut. Der weitaus größte Teil der 
Jugendlichen ist davon betroffen, und beson-
ders Mädchen haben oft keine Chance für ein 
berufliches Weiterkommen, sodass nur Gelegen-
heitsjobs oder Prostitution für sie übrig bleiben. 
Die neue Schneiderwerkstatt gibt Mädchen und 
jungen Frauen im Alter von 10 bis 18 Jahren die 
Möglichkeit einer Ausbildung zur Schneiderin, 
drei Jahre Lehre ohne das sonst in Togo übliche, 
für die meisten nicht aufbringbare Lehrgeld. Die 
Frauenhilfe trägt nun zum Aufbau dieser Werk-
statt mit einer der fünf notwendigen Nähmaschi-
nen bei und hilft, dass junge Frauen wieder hoff-
nungsvoll in die Zukunft blicken können. 
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Viele Zeitgenossen stoßen sich allerdings daran, 
den Tod Jesu  als „Opfer“, „Sühne“ oder „Stell-
vertretung“ zu deuten. Diese Vorstellungen hal-
ten sie nicht mehr für tragfähig oder zumindest 
für missverständlich.

Besonderes Aufsehen erregte in diesem Zu-
sammenhang eine Reihe von Morgenandachten 
im WDR. Der ehemalige Bonner Superintendent 
Burkhard Müller provozierte die Zuhörerinnen 
und Zuhörer unter anderem mit der These, für 
ihn hätte Jesus nicht sterben müssen.

Gisela Kittel, bis 2005 Professorin für Evan-
gelische Theologie an der Universität Bielefeld, 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, den biblischen 

Sinn des Kreuzestodes Jesu aufzufinden und 
nachzuzeichnen. Sie stellt ihre Einsichten zur 
Verfügung und möchte damit Missverständnis-
se ausräumen und Zugänge anbahnen.

Am Donnerstag, 31. März, spricht sie abends 
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus Von-Stauffen-
berg-Straße 3. Pastorin Wiltrud Holzmüller: „Wir 
freuen uns, mit Gisela Kittel eine Referentin ge-
wonnen zu haben, die ihre Sache ebenso fach-
kundig wie leidenschaftlich vertritt.“ 

Das Thema des Abends lautet: „Für uns ge-
storben“ – Wie können wir diesen zentralen Ar-
tikel unseres Glaubens verstehen? Vortrag und 
Aussprache sind öffentlich.

„QuerBeat“: Lieder aus den Bereichen Gospel, 
Pop und Jazz – aber auch das eine oder andere 
moderne deutsche Kirchenlied stehen auf dem 
Programm einer Chorfreizeit in den Sommerferi-
en – vom 23. bis 30. August – auf Juist. Die 
Lieder sollen ein- bis mehrstimmig erarbeitet 
werden. Dabei steht der Spaß am Singen im Vor-
dergrund. Instrumente aller Art sind willkommen 
und werden bei den Arrangements der Lieder so 

vielfältig wie möglich miteingesetzt. Eingeladen 
sind singfreudige Familien, Singles, Chorsän-
ger aus den verschiedenen Gospelchören (ger-
ne auch aus klassischen Chören!), die Lust auf 
interessante, vielfältige Musikerlebnisse  haben. 

Neben dem Sing- und Freizeitprogramm bleibt 
viel Zeit für eigene Unternehmungen, zur Erho-
lung am Strand und mehr. Leitung: Kantorin 
Waltraud Huizing.

Am Samstag, 26. März, findet in der Stadt-
kirche ein Gospelworkshop statt. Hierzu sind alle 
eingeladen, die Lust haben zu singen und sich 
mitnehmen zu lassen in die bes(ch)wingte Welt 
der Gospelmusik – ob jung oder älter, ob chor-
erfahren oder nicht! 

Die Leitung des Workshops liegt in den Hän-
den des  bekannten Gospelduos aus Hanno-
ver: Sister T. und Brother Joe. Die beiden Musi-
ker verbindet die gemeinsame Leidenschaft zur 
Gospelmusik – er ist Bluesmusiker und begleitet 
als Gospelpianist verschiedene Chöre und En-

sembles, sie ist Gospelsängerin und erfahrene 
Gospelchorleiterin mit viel Charisma und Gefühl. 
Der Workshop beginnt um 10 Uhr im Gemeinde-
haus der Stadtkirche,  von-Stauffenberg-Straße 3 
und endet mit einem Konzert um 18 Uhr in der 
Stadtkirche, das von den Musikern, den Work-
shopteilnehmern und dem Gospelchor „Get up“ 
der Stadtkirche gestaltet wird. 
Kostenbeitrag: 15 Euro.
Anmeldungen bei Waltraud Huizing, Tele-
fon (05222) 9 80 44 52, oder per Email:  
waltraud.huizing@stadtkirche.info

Vortrag und Diskussion zum Kreuzestod Jesu

Für uns gestorben?
Dass Jesus Christus „für uns gestorben“ ist, gehört zu den Kern-
aussagen des Neuen Testaments. Ebenso gehört es bis heute zu 
den Grundüberzeugungen des christlichen Glaubens. 

Gospelworkshop | Offenes Projekt mit bekannten Gospel-Duo aus Hannover

S(w)ingen mit zwei Profis

Chorfreizeit | Kirchenlieder, Gospel und mehr auf der Insel

„Querbeat“-Freizeit auf Juist

Die besondere halbe stunde: Musik zur Marktzeit
Auch in diesem Jahr finden musikalische Ver-
anstaltungen zur Marktzeit statt. Den Beginn 
machen Janneke Wiebe (Blockflöte) und Wal-
traud Huizing (Klavier und Orgel) am Samstag, 

16. April. mit Flötenklängen  aus mehreren 
Jahrhunderten.  Um 10.30 Uhr geht es los – 
gönnen Sie sich eine „besondere halbe Stun-
de“  abseits vom Einkaufstrubel. 
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Lieder, die die Gottesdienste einen 
Monat lang begleiten

Wenn die Einladungspost im Briefkasten liegt, 
sagt sich vielleicht manch einer: „Das kann doch 
nicht sein, dass meine Konfirmation schon 25 
Jahre zurück liegt.“ Und er oder sie erinnert sich 
an den Unterricht, an die Gottesdienste, an Zeit, 
die einem lang wurde und man ungeduldig die 
Huthaken hin und her bog in der Kirche oder die 
Einlegebändchen im Gesangbuch zu flechten be-
gann zum Ärger des Küsters, der sie dann zeit-
aufwändig wieder entwirren musste. 

Namen fallen einem ein und man erinnert sich 
lebhaft an die Diskussion mit den Eltern über die 
Konfirmationskleidung. Und nach anfänglichem 
Schrecken, dass das alles nun schon so lange 
her ist, freut man sich auf ein Wiedersehen und 
ist gespannt, was aus den anderen so geworden 
ist. Manch eine oder einer spürt vielleicht auch 

das Bedürfnis, sich des Segens Gottes noch ein-
mal vergewissern zu können. 
Doch wer gehörte damals zum Jahrgang 1986? 
Anke Nolte im Gemeindebüro hat mit detektivi-
schem Gespür manche Namen heraus bekom-
men, aber doch nicht alle. So gibt es nun noch 
Gelegenheit, auch wenn der Termin schon nahe 
heran gerückt ist, vielleicht noch den einen oder 
anderen Namen, die ein oder andere Adresse 
weiterzugeben ins Büro, damit möglichst viele 
angesprochen und eingeladen werden können. 
Wer aber dennoch keine persönliche Einladung 
bekommen sollte und zu diesem Jahrgang ge-
hört, ist selbstverständlich genauso gern gese-
hen und eingeladen. Es wird dann nur um kur-
ze telefonische Rückmeldung im Gemeindebüro 
gebeten.  MS

„Interkulturelle Konflikte“ war das Thema einer eintägigen internen Fortbil-
dung der Mitarbeiterinnen des Kindergartens Hermannstraße im November, an der auch zwei Mit-
arbeiterinnen aus dem  Kindergarten in Biemsen-Ahmsen teilgenommen haben. Durchgeführt wur-
de die Fortbildung von Norbert Scherpe und Kanawati Kamo aus dem Flüchtlingsbüro der Kirchen-
gemeinde. Das Ziel war, die Auseinandersetzung mit kulturellen Hintergründen verschiedener Na-
tionen zu vertiefen und verständlich zu machen. Dies ist durch Erläuterungen, Bildmaterial und an-
regenden Gespräche, durch eigene Erfahrung innerhalb der Einrichtungen und auch privaten Erfah-
rungen sehr gut  gelungen. 

Monatslied für März: EG 282 „Wie lieblich 
schön, Herr Zebaoth“
Dieses Lied stammt aus dem Genfer Psalter 
und ist eine Reimfassung des 84. Psalms von 
Matthias Jorissen aus dem Jahr 1798, sprach-
lich aber trotz seines Alters erstaunlich mo-
dern und aktuell. 
Monatslied für April: EG 359 „In dem Her-
ren freuet euch“ – der Bibeltext aus Philipper 

4 wurde von Kurt Müller-Osten in Reime ge-
bracht und mit einer schönen typischen Chris-
tian-Lahusen-Melodie versehen. 
Monatslied für Mai: EG 277 „Herr, deine 
Güte reicht so weit der Himmel ist“ – die Ver-
tonung des Psalmtextes (Psalm 36)  stammt 
von Herbert Beuerle; er hat den Text in die 
Form eines schwungvoll-rhythmischen Re-
frainliedes gebracht. 

Einladung | Treffen nach 25 Jahren in der Stadtkirche

„Silbernes“ Wiedersehen
Am 22. Mai lädt die Gemeinde lädt in die Stadtkirche zur Feier 
der Silbernen Konfirmation ein. 

Altkleidersammlung für Eben-Ezer
Vom 4. bis 9. April findet die Altkleider-
sammlung für Eben-Ezer statt. Abgabestel-
len sind:

 ● hinter der Auferstehungskirche am Pfarr-
haus, Gröchteweg 32
 ● am Reformierten Gemeindehaus (Kellerein-

gang) Von-Stauffenberg-Str. 3
 ● Garage hinter  der Erlöserkirche, Martin-
Luther-Str. 7a

Gesammelt werden tragbare bzw. verwend-
bare Kleidungsstücke, Bett- und Tischwäsche, 
Schuhe.
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Miteinander auf  
dem Weg

Die Emmaus-Jünger als Wegweiser für das eigene Leben.
(Lukas 24,13-35)

Barbara Laß

Zwei Menschen miteinander auf dem 
Weg. Sie gehen nebeneinander her, den 

Blick gesenkt.
Die Erinnerung an das Erlebte lässt sie nicht 

los. Die Gedanken drehen sich im Kreis. Trau-
rig und ratlos sind sie. Nur weg von dem Ort, an 
dem ihnen ihre Hoffnungen genommen wurden. 
Nur weg aus Jerusalem! Sie gehen in ein kleines 
Dorf. Vielleicht erst einmal Abstand von Allem! 

Sie sprechen miteinander. Die dunklen Trau-
ergedanken aussprechen zu können, mit einem 
anderen Menschen zu teilen, tut gut.

Kaum nehmen sie wahr, dass sich jemand zu 
ihnen gesellt. Dieser „jemand“ spricht sie an, 
fragt nach dem Grund ihrer Traurigkeit, geht ih-
ren Weg mit. Er versucht, ihnen das Geschehen 
zu erklären. Er nimmt sich Zeit, lässt sich sogar 
von ihnen zum Abendessen einladen.

Und als er mit ihnen zu Tische lag, nahm er 
das Brot, dankte, brach es und gab es ihnen. Da 
wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten 

ihn. Er aber verschwand. Und sie sagten zu ei-
nander: „Brannte nicht unser Herz in uns, als er 
auf dem Weg mit uns sprach, und als er uns die 
Schriften erklärte?“ In dieser Stunde standen sie 
auf und kehrten nach Jerusalem zurück.

Mit brennendem Herzen, mit neuer Hoffnung 
kehren sie zurück nach Jerusalem, zurück zu den 
anderen Jüngern, um ihnen zu erzählen, was sie 
erlebt haben.

Die „Emmaus-Jünger“ (Lk 24,13-35) – eine 
meiner Lieblingsgeschichten aus der Bibel. Eine 
Geschichte, in der aus Trauer und Ratlosigkeit 
Freude und neue Hoffnung wächst.

Eine Weg-Geschichte, in der wir auch unse-
ren eigenen Lebensweg entdecken können. Ent-
täuschte Hoffnungen, Trauer, Abschied – aber 
auch Aufbrüche und Neubeginn, Freude.

Eine Hoffnungs-Geschichte, in der Gottes Ge-
genwart plötzlich erkennbar wird, in der die 
Strahlen der Ostersonne aufleuchten und den 
Weg erhellen.

Eine Trost-Geschichte: Wir sind nicht allein auf 
unserem Weg. Da sind andere Menschen, die 
uns begleiten. Das ist gut. Da ist aber noch je-
mand an unserer Seite: Gott, der Mensch wur-
de in Jesus Christus, um uns nahe zu sein. Viel-
leicht fällt es uns schwer, diese Nähe Gottes zu 
spüren, seine Liebe zu erkennen.

Die beiden Jünger erkennen den Auferstande-
nen am Brotbrechen, in der Tischgemeinschaft, 
im „Alltäglichen“. Wo erhellen die Strahlen des 
Osterlichts unseren Weg? Wo können wir in un-
serem Alltag, auf unserem Lebensweg, dem Auf-
erstandenen begegnen?

Halten wir Augen, Ohren und unsere Herzen 
weit offen – und sehen, was geschieht…

Ihnen und mir wünsche ich einen gesegneten 
Weg auf Ostern zu und dass wir am Ostermor-
gen – zögernd oder aus vollem Herzen – mit ein-
stimmen können in den uralten Ostergruß der 
Christenheit:

„Der Herr ist auferstanden – er ist wahrhaf-
tig auferstanden!“

Ihre Barbara Laß
Diakonin
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Novem-
ber 2010 bis Januarr 2011 erhalten haben:

Spendenzweck Euro

Erhalt der Stadtkirche 120,42
Kindergottesdienst 5,00
Kirchenmusik 325,00
Freundeskreis Kirchenmusik 100,00
Gemeindearbeit 1.135,00
Konfirmandenarbeit 75,00
Theaterarbeit 40,50
Kinder- und Jugendarb. der Gem. 165,68
Frauenarbeit/Frauenhilfen 20,00
Seniorenarbeit 30,00
Diakonie- und Sozialarbeit 1.300,68
Kirchliche Sozialarbeit mit Migranten 500,00
Gemeindebrief 25,00

Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtkirche) 47,10
freiwilliges Kirchgeld 920,00
Motorrad für Sister Grace 100,00
„Rock am Hallenbrink“ 50,00
Haus der Kirche Herberhausen 20,00
Blinden- und Sehbehindertenarbeit 20,00
insgesamt 4.999,38
Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.Anzeigen

● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwwwwwwwwwwwwww.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattungennnnn-kramer-kramer-kramer-kramer-kramer.de.de.de.de.de
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Salzetaler sind die virtuelle Tauschzeitwährung, 
die aber nicht allzu ernst genommen wird. Wer 
wird wohl in diesem Jahr Salztalerkönig oder 
-königin? Dies lässt sich am besten ermitteln, 
wenn sich möglichst alle Mitglieder an der Zäh-
lung beteiligen und ihre Taler offen legen. 

Wenige Taler zu haben oder vielleicht gar kei-
ne oder sogar „in den Miesen“ zu sein, ist nicht 
schlimm, denn diejenigen Tauschzeit-Mitglieder, 

deren Dienstleistungen nicht abgerufen wur-
den, bereiten einfach nur gemeinsam ein schö-
nes Fest für die gesamte Gruppe vor. Danach 
sind alle „entschuldet“, und jeder fängt das 
neue Tauschzeitjahr mit zehn geschenkten Sal-
zetalern an. 

Gefeiert wird am Mittwoch, 8. Juni, ab 19.30 
Uhr im kleinen Saal des Gemeindehauses an der 
Stadtkirche.  MS

Kassensturz und Jahresfest: 
Wer wird Salzetaler-König?

Der diesjährige „Kassensturz“ des Tauschzeit-Projekts wird am 
Mittwoch, 11. Mai, im Gemeindehaus an der Stadtkirche voll-
zogen. Ab 19.30 Uhr werden die erworbenen Salzetaler gezählt.  
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team: 14 Uhr 
im Gemeindehaus von-Stauffenberg-Straße 3: 
12. März

Familiengottesdienst: 
Ostersonntag um 10 Uhr in der Stadtkirche und in 
der Auferstehungskirche

Mini-Gottesdienst:
12. März für Kinder von 1 bis 4 Jahren, mit Nicole 
Krüger, 15-15.45 Uhr im Calvin-Haus

Theaterproben
donnerstags 15.30 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche.

„Theater Klitzeklein“
donnerstags 15 bis 15.45 Uhr im Kindergarten 
Hermannstraße (Sporthalle) für die Kinder zwi-
schen drei und sechs Jahren. 

Buntes aus der jungen Küche
24. März + 7. April um 17.30 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche

Konfirmanden
Gottesdienst für Konfirmanden und Katechume-
nen an der Stadtkirche: am 12. März,  26. März 
um 14 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ● 18-20 Uhr MOK Montagskreis für Jugendliche im 
Calvin-Haus

Dienstags:
 ●15-15.30 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Cal-
vin-Haus
 ●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
 ●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Calvinhaus.
 ●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus 
31. März Passionszeit – was hat das mit mir zu 
tun? 
28. April – mit Ausflug nach St. Nicolai – ab 
14.30 Uhr 
26. Mai Klimaschutz lokal

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: Andacht, 
Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibelkundli-
ches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr. 4. März: 
Weltgebetstag

Kreise • Treffs • Termine Kreise • Treffs • Termine
Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen: 

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Abendkreis für Frauen
donnerstags 19.30 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche: 17. März + 14. April

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88, 20 Uhr  
Montag, 21. März, 20 Uhr, Bibliolog, Leitung: 
Stud. theol. Kirsten Albrecht, Von-Stauffenberg-
Str. 3 
Montag, 18. April, 20 Uhr, Besuch der Ausstel-
lung in der Auferstehungskirche, Gröchteweg 32 
Montag, 16. Mai, 20 Uhr, Segnung und Salbung 
– eine Annäherung, Von-Stauffenberg-Str. 3

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 17. April + 15. Mai im Calvin-Haus im 
Anschluss an den Gottesdienst in der Auferste-
hungskirche

Sprachschule des Glaubens
Donnerstag, 24. März + 28. April, 19.30 Uhr, Cal-
vin-Haus, Gröchteweg 57-58

Vortrag und Diskussion
„Für uns gestorben“ – Wie können wir diesen 
zentralen Artikel unseres Glaubens verstehen? 
Ein Abend mit Prof. Gisela Kittel, Donnerstag, 31. 
März, 19.30 Uhr, Von-Stauffenberg-Str. 3

Tauschzeit
19.30 Uhr im Gemeindehaus Stadtkirche: 9. März 

+ 13. April + 11. Mai. Frühlingsfest am 9. April um 
15 Uhr

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr im 
Turm der Stadtkirche, Auf dem Hallenbrink

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18 bis 18.30 Uhr, 
in der Krypta der Liebfrauenkirche, Grabenstraße

Passionsandachten
10. März bis 14. April, jeweils donnerstags, um 17 
Uhr in der Stadtkirche und um 18 Uhr im Zentrum 
Auferstehungskirche 

Silberne Konfirmation:
22. Mai, Stadtkirche

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen.

Altkleidersammlung für Eben-Ezer
4.-9- April (siehe Seite 15)

Gospelworkshop
26. März 10-18 Uhr, Stadtkirche
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An dieser Stelle konnten Sie in letzter Zeit die Ko-
lumne zum Thema „Lichtblicke in unserer Stadt“ 
lesen. Diese Reihe möchten wir in diesem Jahr 
aussetzen und sie später fortführen; denn in die-
sem Jahr haben die Kirchen der EKD sich auf ein 
Jahresthema verständigt, dem wir uns mit un-
serer Kolumne anschliessen werden: „Gottes-
geschenk – das Jahr der Taufe 2011.“

Wenn ein kleines Kind geboren ist, ergreift El-
tern und Menschen aus dem Umfeld ein grosses 
Staunen über das neue Leben. Dass das Leben 
so klein beginnt, und in dem Kleinen doch alles 
angelegt ist, was später zur Entfaltung kommen 
wird, das ist unbegreiflich und die Erfahrung ei-
nes Wunders. Und gleichzeitig macht ein neu-
geborenes Kind deutlich, wie angewiesen un-
ser Leben auf Fürsorge, Obhut und Begleitung 
ist und ein Leben lang bleibt. Religiöse Gefühle 
der Dankbarkeit und des Herbeisehnens von Be-
hütet- und Geborgensein kommen vielen Men-
schen dann nahe. Und die Frage: „Sollen wir un-
ser Kind taufen lassen?“ 

Mit dem Jahresthema machen die Kirchen 
deutlich: Sie verstehen die Taufe als ein Ge-
schenk Gottes. In der Taufe wird gefeiert: Gott 
schenkt uns das Leben. Gott schenkt uns sei-
ne volle Hingabe, seine Liebe und sein Behü-
ten. Er schenkt, dass er abwäscht, was von ihm 
trennt. Und er schenkt uns Gemeinschaft. Durch 
die Taufe gehören wir zu Gott und haben Teil an 
der Auferweckung von den Toten und dem ewi-
gen Leben. Und wir erfahren Gemeinschaft un-
tereinander, wir gehören durch die Taufe zur 
Gemeinschaft der Christen, die sich an Gottes 
Barmherzigkeit und Gnade ausrichten. 

So ist die Taufe ein Geschenk, das, einmal 
überreicht, ausgepackt werden will. In den un-
terschiedlichsten Lebenssituationen mag erwar-
tungsvoll entdeckt werden, welche Bedeutung 
dieses Geschenk gewinnt. 

Vieles von dem Geschenk wird in der Feier der 
Taufe sichtbar und anschaulich: Das Wasser er-
innert an das elementar Notwendige im Leben, 
ohne Wasser ist kein Leben möglich. Und gleich-
zeitig wird die lebensbedrohliche Seite von Was-
ser deutlich: Leben kann in den Fluten unterge-
hen. So werden Absterben und zu neuem Le-
ben Geführt werden im Taufwasser symbolisiert. 
Mit der Taufkerze wird verdeutlicht, dass Ge-
taufte „Kinder des Lichts“ sind und darauf ver-
trauen können, dass Jesus Christus, das Licht der 
Welt, ihnen in dunklen Zeiten voran geht. 

Gottesgeschenk Taufe – das ist der Beginn ei-
nes Weges, auf dem Schritt für Schritt entfaltet 
werden will, was die alte Zusage Gottes bedeu-
tet: „Fürchte dich nicht, denn ich habe dich er-
löst. Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, 
du bist mein.“ (Jes. 43, 1)

Uwe Wiemann

EKD-Jahresthema | Soll ich oder soll ich nicht…?

Das Jahr der Taufe

Der ökumenische Gottesdienst zum Weltgebet-
stag beginnt um 16.30 Uhr in der Stadtkirche. 
Die Gottesdienstordnung kommt in diesem 
Jahr aus Chile. Die Chileninnen haben sie unter 
das Motto „Wie viele Brote habt ihr?“ gestellt. 
Im Markusevangelium stellt Jesus diese Frage 
seinen Jüngern, die angesichts der zusammen 
gekommenen Menschenmenge ratlos vor ihren 
geringen Vorräten stehen. Wir kennen das Ende: 
Alle wurden satt. Es ist eine Geschichte, die Mut 
macht. Mut zum Anbieten, Mut zum Teilen und 
damit zur Solidarität mit anderen.
Chile ist ein Land großer Gegensätze. Das gilt 
sowohl für seine geografische Ausdehnung als 
auch für seinen politischen und gesellschaftli-

chen Zustand, der von einer tiefen Kluft zwisch-
en Arm und Reich gekennzeichnet ist. 70 Prozent 
der 16 Mio. zählenden Bevölkerung sind rö-
misch-katholische Christen, 15 Prozent Protes-
tanten. 
Die Jahre der Pinochet-Diktatur (!973-1990) sind 
bis heute unvergessen. 2010 wurde das Land im 
Februar von einem schweren Erdbeben erschüt-
tert. In guter Erinnerung ist uns allen die wun-
derbare Rettung der 33 verschütteten Bergleute, 
die nach 69 Tagen gerettet wurden. Für Stunden 
rückte dieses Land am Ende der Welt damals in 
das Licht der Weltöffentlichkeit, die an der Ret-
tungsaktion lebhaft Anteil nahm.
  Petra Maria Jourdan

Die beiden großen evangelischen Gemeinden in 
Bad Salzuflen machen sich gemeinsam auf den 
Weg. An jedem Donnerstagnachmittag wird 
eine neue Station erreicht und in einer halb-
stündigen Andacht betrachtet. Die Christen be-
denken, was dazu führte, dass Jesus gekreuzigt 
wurde, und erfahren, dass sein Weg ans Kreuz 
dennoch ein Weg  auf Hoffnung hin war.

Man kann den Weg Woche für Woche mit-

gehen oder an einzelnen Stationen dazu sto-
ßen. Die Andachten beginnen jeweils um  17 
Uhr in der Stadtkirche, Auf dem Hallenbrink, 
und um 18 Uhr im Zentrum Auferstehungskir-
che, Gröchteweg. Sie finden an folgenden Don-
nerstagen statt: 10. März, 17. März, 24. und 31. 
März, 7. und 14. April. 

Den Abschluss bilden die Gottesdienste am 
Gründonnerstag, 21. April.

Ökumenisch | Vortreffen im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Weltgebetstag am 4. März
Der Weltgebetstag findet in diesem Jahr am 4. März statt. An 
der Stadtkirche beginnt um 15 Uhr im reformierten Gemeinde-
haus ein Vortreffen mit Länderinformation, Dias, Liedern und 
einer kleinen Stärkung. 

Am Aschermittwoch ist alles vorbei. Im Blick auf den Karneval 
stimmt das. Doch gleichzeitig beginnt die Vorbereitung auf Kar-
freitag und Ostern. 

Der Kreuzweg neu entdecken
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Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Manfred Schörnig 01.03.1926 85

Wolfgang Hillebrenner 02.03.1931 80

Walter Hose 07.03.1936 75

Annelore Königstein 09.03.1931 80

Hildegund Rautenberg 13.03.1936 75

Dorothea Fortmann 16.03.1931 80

Gertrud Russell 17.03.1926 85

Ilse Vogel 20.03.1931 80

Frieda Zeyen 25.03.1931 80

Emmy Wöhler 27.03.1931 80

Pfarrbezirk I

Im Mittelpunkt steht die Kantate 
„Wer da gläubet und getauft wird, 
der wird selig werden“ BWV 37 von 
Johann Sebastian Bach für Chor, So-
listen und Instrumente. 

Diese Kantate soll am Sams-
tag erarbeitet  und am Sonntag 
im Gottesdienst der Stadtkirche  
aufgeführt werden. Zu dieser Ver-
anstaltung lädt die Stadtkirchenkantorei herz-
lich ein! Ort ist das Gemeindehaus der Stadtkir-
che, von-Stauffenberg-Straße 3. Geprobt wird 
am Samstag, 5. März, von 12 bis 18 Uhr. Am 

Sonntag, 6. März, beginnt der Got-
tesdienst um 10 Uhr (ab 9 Uhr Pro-
be) in der Stadtkirche

Anmeldungen  bei: Waltraud Hui-
zing, Telefon (05222) 9 80 44 52 
oder im Gemeindebüro der Stadtkir-
che, Telefon (05222) 95 97 63.
Ausführende sind neben dem Pro-
jektchor Magdalena Harer (Sopran), 

Christiane Schmidt (Alt), Johann Penner (Ten-
or), Gottfried Meyer (Bass) sowie ein Instrumen-
talensemble (Konzertmeister: Gregor van den 
Boom). Leitung: Kantorin Waltraud Huizing.

Kinder- und Jugendarbeit: 
Termine 2011

Auch in diesem Jahr ist das Pregramm der gemeinsamen Ju-
gendarbeit prall gefüllt. Hier die wichtigsten Termine im ersten 
Halbjahr schon einmal zum Vormerken:

März
Der nächste Jugendgottesdienst findet statt am 
Sonntag, 6. März, um 
18 Uhr im Calvin- 
Haus. Wer Lust 
hat, den Jugend-
gottesdienst mit vorzubereiten, ist herzlich 
eingeladen. Konfis, die zum JuGo kommen, be-
kommen diesen wie einen normalen Gottes-
dienst angerechnet.

April

In den Osterferien gibt es Ferienspiele für 
Kinder von 6 bis 11 Jahren: 
Vom 26. bis 29. April , täglich von 10 bis 15 
Uhr, gibt’s viel interessantes, spannendes und 
kreatives rund ums Calvin- Haus zu erleben.  

n Infos und Anmeldungen: Evangeli-
sches Jugendbüro, Telefon 17071

Juni

Der 33. Evangelische Kirchentag findet die-
ses Jahr vom 1. bis 5. Juni in Dresden statt.  
Die Kirchentagslosung aus dem Matthäusevan-
gelium Kapitel 6, Vers 21, lautet „ ….da wird 
auch dein Herz sein“. 

Wieder soll der Kirchentag ein unvergess-
liches Fest des Glaubens werden. Das Jugend-

büro plant als Ju-
gendgruppe 

teilzuneh-
men. Wer Inte-
resse hat mitzukom- men, 
teile es bitte Christian Kießling mit.

August

Die Sommerfreizeit findet in der zweiten Fe-
rienwoche, als vom 1. bis 7. August statt. An 
Bord eines Schiffes, das für ca. 20 Personen 
Platz bietet, wird die Gruppe in der Nordsee in 
See stechen und die Route selbst bestimmen. 
Die einzigartige Segelatmosphäre sollten sich 
Jugendliche ab 13 Jahren nicht entgehen lassen. 

n Infos und Anmeldungen: Evangeli-
sches Jugendbüro, Telefon 17071  

Langeweile in den Ferien? Dann sind die 
Kindersommerferienspielen angesagt. Einge-
laden sind Kinder von 6 bis 11 Jahren. In Zusam-
menarbeit mit dem MBK bietet das Evangelische 
Jugendbüro vom 22. bis 26. August jeweils 
von 9 bis 12.30 Uhr  im Calvin-Haus Sommer-
ferienspiele mit viel Spiel, Spaß und Action an. 

Kantate | Offenes Chorprojekt in der Stadtkirche

Johann Sebastian Bach 
zum Mitsingen

Am 5. und 6. März gibt es in der Stadtkirche eine Kantate zum 
Mitsingen – für alle, die Lust haben, sich ein Wochenende lang 
mit einer schönen Bachkantate zu beschäftigen. 
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Beate Telm
geb. Bierbaum
Humboldtstraße 13, 55 Jahre

Heinrich Böcher
Bismarckstraße 86 in Herford, 56 Jahre

Helmut Hauer
Erlenstraße 2, 52 Jahre

Margret Schoppe
geb. Eichenlaub8
Ahornstraße 76, 73 Jahre

Heinrich Wortmann
Unter den Buchen 8, 86 Jahre

Klaus Vogt
Hegelstraße 6, 88 Jahre

Lieselotte Thomann
geb. Klocke
Ziegelstraße 8, 74 Jahre

Martina Bertram
geb. Nitschke
Ziegelstraße 31, 51 Jahre

Luise Oberdiek
geb. Fritzemeier
Hoffmannstraße 7A, 96 Jahre

Feodora Friedrich
geb. Brauer
Wilhelm-Raabe-Straße 13, 92 Jahre

Elke Wortmann
geb. Zimmermann
Am Alten Land 13, 49 Jahre

Wilfried Husemann
Karolinenstraße 13, 79 Jahre

Max Biewald
Ostersiek 19, 95 Jahre

Karl-Heinz Schmidt
Moltkestraße 32f, 77 Jahre

Helga Menne
geb. Blanke
Freiligrathstraße 11, 85 Jahre

Viktor Pfaffenrot
Hermann-Löns-Straße 7, 56 Jahre

Anita Malissovas
geb. Hancke
Gröchteweg 112, 74 Jahre

Margret Krause
geb. Fricke
Wenkenstraße 65, 80 Jahre

Anita Elise Andreas
geb. Möller-Risto
Ahornstraße 40a, 68 Jahre

Claudia Schumacher
geb. Kronauer
Pohlmanstraße 28, 55 Jahre

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Es wurden getauft
Alina Sindermann 
Damaschkestraße 19
Maya Pamp 
Herforder Straße 215

Amtshandlungen

Es wurden beerdigt

Hannelore Hahn 02.03.1936 75

Röschen Stickdorn 07.03.1931 80

Hildegard Schwarze 14.03.1931 80

Ursula Haussecker 16.03.1936 75

Ernst Sefzik 29.03.1926 85

Margarete Kreuz 01.04.1931 80

Hilde Altmann 03.04.1921 90

Hartmut Jäkel 04.04.1936 75

Elsbeth Stranghöner 05.04.1921 90

Christel Heermeier 06.04.1936 75

Waltraud Dunger 08.04.1936 75

Hans Laufenberg 08.04.1936 75

Karl Stuke 10.04.1936 75

Werner Ronsdorf 12.04.1921 90

Erika Kalinowski 17.04.1936 75

Adolf Sawitzky 20.04.1936 75

Lotte Siekmann 21.04.1921 90

Edith Pardau 22.04.1926 85

Friedel Holthusen 26.04.1926 85

Hildegard Leinius 28.04.1926 85

Margarete Meier 28.04.1926 85

Hannelore Riepe 28.04.1931 80

Eberhard Volkmann 03.05.1926 85

Margarete Zimmermann 04.05.1936 75

Hermine Heuwinkel 05.05.1921 90

Martha Gradert 09.05.1921 90

Waltraut Busch 11.05.1931 80

Friedrich Steinhörster 14.05.1936 75

Luise Kindel 14.03.1921 90

Angela Heithölter 16.03.1931 80

Frida Bay 19.03.1931 80

Gertrud Korn 29.03.1936 75

Lore Schäfer 05.04.1926 85

Annemarie Brune 06.04.1921 90

Ruth Rethemeier 15.04.1921 90

Auguste Mertens 24.04.1921 90

Leona Rathert 25.04.1931 80

Hildegard Schmiedes-
kamp

05.05.1936 75

Waltraud Schelpmeier 13.05.1931 80

Lisa Schlawig 13.05.1936 75

Lieselore Wültener 30.03.1926 85

Rita Andre 08.04.1921 90

Günter Wienböker 13.04.1926 85

Hans-Heinz Grendel 16.04.1926 85

Helga Althöfer 18.04.1931 80

Gerda Dittmer 21.04.1936 75

Ursula Heitkamp 06.05.1936 75

Waldemar Bierbaum 12.05.1936 75
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20. März
Kollekte: Norddeutsche Mission

10 Uhr Pn. Stecker 11 Uhr P. Honermeyer, anschl. Brunch 
 im Calvin-Haus

27. März
Kollekte: Gustav-Adolf-Werk

10 Uhr Prädikant Matthias Neuper, 
anschl. Kirchkaffee im Turm

3. April
Kollekte: Projekt zur Erhaltung des Regenwaldes (Stadtkirche)/Kirchliche Arbeit mit Flüchtlingen (Auferstehungskirche)

10 Uhr Pn. Stecker P. Honermeyer, mit Abendmahl 
Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden

10. April
Kollekte: Diakonisches Werk der EKD: Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung

10 Uhr Pn. Holzmüller

17. April
Kollekte: Diakonieverband

10 Uhr Pn. Stecker 11 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. Brunch 
 im Calvin-Haus

21. April – Gründonnerstag
Kollekte: Ökumenische Krankenhaus- und Altenheimhilfe

19 Uhr Pn. Holzmüller, mit Feierabendmahl

22. April – Karfreitag
Kollekte: Weltmission

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 11 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

24. April  Ostersonntag
Kollekte: Kindergottesdienst

10 Uhr Pn. Stecker, Familiengottesdienst  10 Uhr Familiengottesdienst gem. 
 mit der luth. Gemeinde, mit Abendmahl  
 anschl. Kirchkaffee 
 Liturgie: Pn. Holzmüller  
 Predigt: Pn. Langenau

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Ilse Glawe
geb. Gau
Moltkestraße 22, 76 Jahre

Elfriede Wilczewski
geb. Löffler
Moltkestraße 22, 84 Jahre

Wilhelm Mehrmann
Ulmenstraße 6, 89 Jahre

Günter Otto
Gröchteweg 112, 89 Jahre

Christa Heuwinkel
geb. Spekmann
Moltkestraße 22, 88 Jahre

Karsten Jochmann
Wenkenstraße 66, 45 Jahre

Emilie Czeslinski
geb. Senz
Hoffmannstraße 7a, 90 Jahre

Irmgard Sins
geb. Tölle
Freiligrathstraße 11, 88 Jahre

Ernst Schramm
Alte Vlothoer Straße 45, 87 Jahre

Erika Kohls
geb. Frodermann
Riestestraße 2, 84 Jahre

Ruth Lehbrink
geb. Dreischmeier
Gröchteweg 112, 79 Jahre

Ruth Pielmeier
geb. Waltemathe
Hoffmannstraße 7a, 85 Jahre

Theodor Licht
Wiesenstraße 12, 83 Jahre

Fritz Suttmann
Hochstraße 8, 76 Jahre

Anneliese Brix
geb. Steffen
Wenkenstraße 65, 90 Jahre

Alfred Schillo
Rudolph-Brandes-Allee 1, 71 Jahre

Elfriede Hoffelner
geb. Kleffmann
Lindenstraße 15, 81 Jahre

6. März
Kollekte: Kirchenmusik in der Gemeinde

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl (Wein) 11 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 
Kantatengottesdienst

13. März
Kollekte: Haus der Kirche Herberhausen

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl/Wein
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32 o. 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik 
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52  
Jugenddiakon
Christian Kießling, Telefon 1 70 71
Gemeindepädagogin 
Barbara Laß, Telefon 94 40 53
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  

Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Zentrale Eintrittsstelle
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuzzentrum, 
Postgebäude, Steege 14b.

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

25. April – Ostermontag
Kollekte: Beit Jala

10 Uhr Prädikantin I. Kuhlmann, Schötmar

1. Mai
Kollekte: Weltgemeinschaft der Kirchen

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl 11 Uhr P. Honermeyer, mit 
 Abendmahl/Wein

7. Mai – Samstag
18 Uhr Pn. Stecker,  
Konfirmanden-Abendmahl/Traubensaft

8. Mai
Kollekte: Gemeindliche Jugendarbeit in Lippe

10 Uhr Pn. Stecker – Konfirmation

14. Mai – Samstag
 18 Uhr Pn. Holzmüller  
 Konfirmanden-Abendmahl/Traubens.

15. Mai
Kollekte: Ökumene in Litauen (Stadtkirche)/gemeindliche Jugendarbeit in Lippe (Auferstehungskirche)

10 Uhr P. Honermeyer 11 Uhr Pn. Holzmüller – Konfirmation 
 anschl. Brunch im Calvin-Haus

22. Mai
Kollekte: Kirchenmusik in Lippe

10 Uhr Pn. Stecker, Silberne Konfirmation 
mit Kantorei

29. Mai
Kollekte: Gossner-Mission

10 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. 
Kirchkaffee im Turn
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